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In zahntechnischen Laboren ha-
ben in den vergangenen Jahren
 jeweils rund 2.000 junge Menschen
eine Ausbildung zum/zur Zahn-
techniker/-in begonnen. „Vor ihnen
liegt eine dreieinhalbjähri -
ge Ausbildungszeit mit all
den Herausforderungen, die
die Ausbildung für Berufs -
einsteiger und das Team mit
sich bringt. Denn Ausbilden
ist kein Provisorium. Hier 
ist Nachhaltigkeit gefragt“,
erklärt Hannelore König, 
1. geschäftsführende Vor -
sitzende des Verbandes me-
dizinischer Fachberufe e.V.,
der Gewerkschaft für diese
Berufsangehörigen.
„Viele Auszubildende ha-
ben sich vorher gut über
diesen anspruchsvollen Be-
ruf informiert, andere sind
eher   zufällig   hineinge-
rutscht“, so König weiter.
„Für alle sieht der Berufs -
alltag aber oft  anders aus,
als sie es sich vorgestellt
 haben.   Wichtige   Ausbil-
dungsvoraussetzungen für Zahn -
techniker/-innen sind Interesse an
Naturwissenschaften und neuen
Technologien,  feinmotorisches
Geschick und präzises Arbeiten
sowie ein Gefühl für Formen und
Farben. Doch wer von ihnen hätte
schon damit gerechnet, dass es 
in einem Zahnlabor auch mal
 unangenehm riechen kann, wenn
z. B.   Prothesen   abgeschliffen  
wer den müssen? Auszubildende

müs sen sich nicht nur Material-
kunde und Fachwissen aneignen,
sondern auch Zusammenhänge
und Abläufe verstehen. Ebenso
gilt es, das präzise Arbeiten unter

zeitlicher Vorgabe zu erlernen,
denn diese oft stressenden Rah-
menbedingungen sind für Zahn-
techniker/-innen in ihrem Berufs -
alltag normal.“
Die „Neuen“ werden damit jedoch
oft ohne Vorbereitung konfron-
tiert. Damit Ausbildung Lust statt
Frust bedeutet, haben Ausbilder,
Meister und die Teammitglieder des
Labors eine große Verantwortung.
Hannelore König: „Ausbildung be-

deutet nicht nur anleiten, sondern
sollte auch für den Beruf begeis -
tern.“ Ihr Tipp: „Gemeinsam mit
den Auszubildenden sollten Förder-
und Entwicklungsmaßnahmen er-

örtert und vereinbart werden. Das
sieht für jeden Auszubildenden
unterschiedlich aus. Vorerfahrun-
gen, schulische Bildung, Al ter und
Geschick spielen dabei eine wich-
tige Rolle. Um dieses Maßnahmen-
paket zu erarbeiten, benötigt es
Einsicht, Zeit und gegenseitiges
aufeinander zugehen.“
In einer älter werdenden Gesell-
schaft wird der Beruf des Zahn-
technikers bzw. der Zahntechni-

kerin immer wichtiger für eine
ganzheitliche medizinische Ver-
sorgung. Guter Zahnersatz hat
nicht nur eine ästhetische Bedeu-
tung. Er ermöglicht auch die Teil-

habe am gesellschaftlichen
Leben, den Erhalt der oralen
und damit normalen Nah-
rungsaufnahme. Gesund es-
sen und kauen zu können,
 bedeutet Lebensqualität. Der
Zusammenhang zwischen Ge -
bissfehlstellungen und kör-
perlichen Beschwerden rückt
immer mehr in den medizini-
schen und zahnmedizinischen
Fokus. Damit gewinnt die
Zusammenarbeit   zwischen
Zahntechnik und Zahnarzt-
praxis an Bedeutung. Zahn -
techniker werden somit Teil
 eines therapeutischen  Teams
und zwar auf Augenhöhe mit
der Zahnmedizin. 
Um junge Leute für diesen
 Beruf zu begeistern, sind an-
gemessene Ausbildungsver-
gütungen und gute Arbeitsbe-
dingungen notwendig. Dazu

zählt auch die korrekte Ausstat-
tung des Arbeitsplatzes und die
Bereitstellung von notwendigen
Hygiene- und Schutzmaterialien.
Ein wertschätzender Umgang mit
den Auszubildenden sei dabei
 genauso entscheidend wie die
 eigene Vorbildwirkung. „Das ist
nicht nur für die Ausbilder, son-
dern auch für die Ausbildenden
anstrengend. Man muss sich
selbst hinterfragen, die eigene

 Arbeit, die Handlungen analysie-
ren und begründen“, sagt König.
Diese Anstrengung sei gleichzei-
tig eine große Chance für das
zahntechnische   Laboratorium,
eingefahrene Pfade zu hinterfra-
gen oder zu korrigieren. 
Hannelore König: „Die Investition
in eine qualitativ hochwertige Aus-
bildung sichert den Fachkräftebe-
darf im Zahntechniker-Handwerk
und die Versorgung der Patienten.
Darüber hinaus brauchen wir für
die jungen Menschen sowohl be-
rufliche als auch finanzielle Per-
spektiven, damit sie nach ihrer Aus-
bildung im Beruf bleiben und nicht
von der Dentalindustrie abgewor-
ben werden. Dies ist sicherlich eine
große Herausforderung, der wir
uns als Verband für unsere Mit -
glieder aus dem Beruf Zahntech -
niker/-in gemeinsam mit den Ar-
beitgebern als Sozialpartner gerne
stellen. Denn qualifizierte Aus- und
Fortbildung und leistungsgerechte
Gehälter gehören zusammen.“ 

Quelle: Verband medizinischer
Fachberufe e.V. 

Ausbildung ist kein Provisorium
Hannelore König, 1. geschäftsführende Vorsitzende desVerbandes medizinischer Fachberufe e.V., äußert ihre Gedanken zum neuen Ausbildungsjahr. 
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Am 4. November 2015 von 
17 Uhr bis 19 Uhr findet die
Herbst-Mitgliederversamm-
lung   der   Zahntechniker-
 Innung Köln statt. Austra-
gungsort ist die Kreishand-
werkerschaft Bonn/Rhein-Sieg
in St. Augustin. Ober meister
Klaus Bartsch wird kompakt
und tagesaktuell über die wich-
tigsten Themen aus der Berufs-
politik berichten. Neben einem
weiteren Kurzvortrag von der
Marketing-AG ist als Haupt -
redner für den Abend der Kom-
munikationsberater und Dipl.-
Betriebswirt   Matthias   Godt
 eingeladen. Sein Thema „Vom
Wollen zum Tun“ befasst sich
mit der Frage, wie man unange-
nehme Themen mit mehr Freu de
meistern kann. Unterhaltsam
gibt er Einblicke, wie neueste
Erkenntnisse der Neurowis-
senschaft und der Zielpsycho-
logie das Labor beflügeln kön-
nen – ganz nach dem Motto:
„Tschüss Schweinehund“. 

Quelle: Zahntechniker-Innung Köln

„Tschüss Schweinehund“
–  vom Wollen zum Tun

Mitgliederversammlung und Unternehmervortrag 
der Zahntechniker-Innung Köln. 

Zahntechniker-Innung Köln
Körperschaft des Öffentlichen Rechts
Hauptstraße 39
50859 Köln
Tel.: 0221 503044
Fax: 0221 503046
info@zik.de
www.zik.de

Adresse

Verband medizinischer Fachberufe e.V.
Gesundheitscampus-Süd 33
44801 Bochum
Tel.: 0234 77728-0 
Fax: 0234 77728-200
info@vmf-online.de
www.vmf-online.de

Adresse



*
Fo

to
: ©

 C
hr

is
tia

n 
Fe

rr
ar

i ®

remanium® liebt ceraMotion®
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www.dentaurum.com  I  info@dentaurum.com
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